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Die europäiſche Verwickelung. 


Obwohl für den Augenblick in ganz Europa die Waffen 
ruhen und überall die Diplomaten unterhandeln, ſo iſt doch der 
Frieden der Länder äußerlich und innerlich vielfach und ſchwer 
bedroht. Alle die europäiſchen Zerwürfniſſe und Aufregungen 
ſtehen unter einander im Zuſammenhange; und wie ein rheu⸗ 
matiſches Uebel oft im ganzen menſchlichen Körper herumzieht, 
aber einzelne reizbare Theile immer wieder mit beſonderer Hefe 
tigkeit ergreift, ſo wirft ſich auch die europäiſche Krankheit in⸗ 
nerlich ſtets von neuem auf Paris und äußerlich auf die Tür⸗ 
kei, Italien und die Schweiz. 


Der, Kampf der Parteien in Paris hat nun ſchon wieders 
holt den Brand der Revolution über Europa hin geſchleudert. 
Die Julirevolution fand ihren Wiederhall beſonders in Belgien 
und Polen, während fie in Deutſchland nur vereinzelte und mils 
der auftretende Erſcheinungen hervorrief. Die Februarrevolution 
hat für ganz Italien, ganz Deutſchland und Oeſterreich das Si⸗ 
gnal zu Kämpfen gegeben, welche anfangs ein raſches und bil⸗ 
liges Ziel finden zu wollen ſchienen, nachher in endloſe Ver- 
wickelungen ausarteten. In Italien ſind die für eine Weile ſieg⸗ 
haften Verfechter der Nationalität und die Republikaner wun⸗ 
derbarer Weiſe durch Oeſterreicher und Franzoſen niedergewor— 
fen; Wien iſt zum Gehorſam gebracht und Ungarn iſt von den 
Heermaſſen, welche dem Hauſe Oeſterreich huldigen, unter ruſſi⸗ 
ſcher Hülfe beſetzt; in Deutſchland hält der Belagerungszuſtaud 
die Parteien der Ungeduld im Zaume; den Waffenſtillſtand mit 
Dänemark hat Preußen einfeitig und unter beträchtlichen Nach⸗ 
theilen abgeſchloſſen, um nur den Häfen der Oſtſee die Blockade 
abzunehmen. Während England durch den ſchleswig- holſteini⸗ 
ſchen Krieg ſeinen Handel bedroht ſiebt, will die franzöſiſche 
Republik Deutſchland den Ländererwerb auf der baltiſchen Halb⸗ 
inſel nicht gönnen, um keinen Anſchlag aufkommen zu laſſen, 
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in Sbalibor am graßen hinge er. 5. 


der bein Elſaß und in Lothringen wiederholt werden könnte. 
Die uneigennützige Hülfe Rußlands in Ungarn iſt dadurch zu 
erklären, daß jenes die Polen mit eiſerner Fauſt im Gehorſam 
erhalten mußte, und das Erſcheinen der Franzoſen in Rom be⸗ 
ruht ebenſowohl auf dem Streben des Präſidenten Louis Napo⸗ 
leon Bonaparte, der Revolution in Europa Stillſtand zu gebie⸗ 
ten, ols auf dem, Oeſterreichs ſiegreichem Vordringen in Ita⸗ 
tien zuvorzukommen. 

Kaum war der Krieg in Ungarn durch Görgeh's Capitu⸗ 
lation beendet, jo mußte ſich ſofort, Gelegenheit bieten, die Strei- 
tigkeiten Rußlands mit der Türkei wieder anzufachen. Es han⸗ 
delte ſich um die Auslieferung orer Ausweiſung der ungariſchen 
Flüchtlinge und um die Räumung der Donaufürſtenthümer, des 
ren tractatenmäßige Beſetzung von beiden Seiten der dort ebene 
falls ausgebrochenen Empörung gegen die Schutzherren galt. 
Sogleich ſchickte ſich Nicolaus I. wieder an, über den Balkan 
zu marſchiren, indem die Czaren ſeit Katharina II. den aufge: 
richteten Pfahl im Auge behalten mit der Aufſchrift: nach Kon⸗ 
ſtaniinopel. Es war freilich nur das alte Spiel, wenn ſich 
England und Frankreich ſogleich auf die Seite des Sultans 
ſtellten, und zum Ausbruch des Kriges kommt es bei aller vor⸗ 
handenen Neigung dazu ſchwerlich, obgleich die Blockade Grie- 

chenlands durch den Admiral Parker wegen des engliſchen Vorſchuſſes 

an das junge Königreich eine weitere Demonſtrotion gegen Ruß⸗ 
land it, das, bei König Otto in feiner naturlichen Eiferſucht 
auf die Pforte und bei den Griechen in der Eiferſucht gegen 
die englische Marine und durch die griechiſch-kotholiſche Ver⸗ 
wandtſchaft begünftigt, mehr und mehr Einfluß zu gewinnen 
ſuchte. 

Gewiß find Kaiſer Nicolaus und Königin Vietoria gegen— 
wärtig, ganz unabhängig von den Alliancen, die Mächtigiten 
0 Großmächten Europa's, da Oeſtreich und die 
franzöſtſche Republik durch innere Wirren geſchwächt find und 


unter den 
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Preußen, welches ohne Kriegsflotte immer nur, weil es als 
Verbündeter von Gewicht ſein könnte, mitgezählt wurde, ſei⸗ 
nen aus dem übrigen Deutſchland zu ziehenden Machtzuwachs 
wieder einzubüßen im Begriff ſteht. Jene beiden werden 
fih wohl noch einige Zeit um die Türkei im Schach halten 
und Sultan Abdul⸗Medſchid ſteht ſich inzwiſchen gut dabei, 
zumal er ſelbſt nicht ſo ſchwach iſt, wie er herkömmlich ge⸗ 
ſchildert wird. Aus der orientaliſchen Frage entſteht vorläufig 
noch mancher Notenwechſel, manche Flottendemonſtration, aber 
kein allgemeiner Krieg. Wohl aber konnten die Gährungen 
im Innern der franzöſiſchen Republik denſelben herbeifüh⸗ 
ren, da Rußland auf alle Fälle gewaltige Heermaſſen in Be⸗ 
reitſchaft hält. Die Enthuſiaſten und Phantaſten Frankreichs 
Haben mit dem an ſich ſchönen, aber die Schwierigkeiten der 
Ausführung des Worts noch verhüllenden Satze, daß ſie die 
Herrſchaft und das Wohl Aller und nicht die Herrſchaft 
und das Wohl Einzelner und Einiger wollen, die Menge 
der Unwiſſenden und Entbehrenden, die leider in vielen Fällen 
eins ſind, und die Menge der unklar Begehrenden ſo ſehr 
aufgeregt, daß jeder Tag trotz Republik und allgemeinen 
Stimmrechts Revolution bringen Zwar 
iſt Frankreich in vier Militairgouvernements eingetheilt und 
der jedesmal dort commandirende General kann mit Zuſtim⸗ 
mung der Nationalverſammlung bei ausbrechenden Unruhen 
ſofort den Belagerungszuſtand verkünden, jo daß die Solda⸗ 
ten die Ruhe aufrecht erhalten; allein der Wille des Mili⸗ 
tairs, für die beſtehende Ordnung zu haften, iſt nicht allzu ſehr 
verbürgt. Rußland wird bei einem in Frankreich ausbrechen⸗ 
den Bürgerkriege nicht ruhig zuſehen. Wer weiß, ob es Oe⸗ 
ſterreich und Preußen nicht veranlaßt, mit ihm den Rhein 
zu überſchreiten! Für welche Perſonen, für welches Syſtem 
dieſe Verbündeten kämpfen würden, iſt nicht ſchwer zu ſagen: 
gewiß bätten wir dann einen allgemeingn europäiſchen Krieg, 
wie er in der Geſchichte noch nicht vorgekommen if. 
(Achsnzgr.) 
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Die in Berlin erſcheinende Bürger- und Bauernzei⸗ 
tung (genannt: „der Dahn“) ſchreibt: 
Es geht ſchon wieder los mit Wählen! 


wieder eine kann. 


Diesmal heißt es 
auf dem Poſten fein und warten, was die Partei beſchließt. 
Die erſte Kammer fol zum letzten Male nach dem alten Wahl: 
geſetze, und zwar baldigſt zuſammentreten, um ſich, wie die vo⸗ 
rige ſchon gethan, mit ihrem eigenen Tode zu beſchaͤftigen. Ver⸗ 
ſaͤume Niemand, der dazu berechtigt iſt, ſich in die Urwähler⸗ 
Liſten ein- oder, wenn er abſichtlich übergangen iſt, nachtragen 
zu laſſen. Es muß und wird ſich die Volkspartei betheiligen 
an der Wahl; denn ſollte ſie auch keine Ausſicht haben, noch 
etwas zu gewinnen von allem Verlornen, ſo wird ſie doch we⸗ 


Akten trotz des hohen Cenſus ein Paar Männer in die Kam⸗ 
mer bringen können, die für das Recht und gegen die Unter⸗ 
drücker ein gewichtiges, ein geſchichtliches Wort ſprechen und 
nach Oben hin Zeugniß ablegen werden, daß auch die Unzufrie⸗ 
denheit im Lande ſich auf weitere Kreiſe erſtreckt, als man gern 
glauben möchte, und daß ſie keineswegs blos bei den Proleta⸗ 
riern, d. h. bei Denen, die sichts zu verlieren haben, zu finden 
iſt. Die Wahlen der Wahlmänner werden am 16. März, die 
der Abgeordneten am 4. April vollzogen werden. 


(Gaunerei.) Ein Jude kam zu einem Goldſchmidt und 


feilſchte um eine goldene Doſe. Der Goldſchmidt zeigte ibm zwei, 


eine für hundert, die andere für zweihundert Gulden. 
kaufte die erſtere. 


Der Jude 
Am andern Tage kam er wieder und ſagte: er 
habe ſich eines Beſſern beſonnen, und wolle lieber die Doſe für 
zweihundert Gulden nehmen. Als ihm der Goldſchmidt dieſe 
übergab, leiſtete er die Zahlung folgendermaßen: „Geſtern habe 
ich Ihnen hundert Gulden gegeben, und hier gebe ich Ihnen die 
Doſe wieder, welche hundert Gulden werth iſt, alſo hab' ich 
Ihnen in Allem zweihundert Gulden gegeben.“ 

Und der Goldſchmidt meinte, es wäre ſomit Alles in Rich 
tigkeit. 


Lo RKRales. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Bei einer am 22. d. M. zu Plania abgehaltenen Haus⸗ 
ſuchung ſind nachbenannte Gegenſtände, als: 

ein kleines leeres Tabakfäßchen, 

ein Bunzlauer Topf, worin ſich drei Stückchen friſches 

Schweinefleiſch von zufammen 2 & befanden, und 

drei leere Getreideſäcke, wovon einer F. K. Trö gezeichnet, 
gefunden und in Beſchlag genommen worden. 

Der Eigenthümer dieſer Sachen wird aufgefordert, ſich des⸗ 
halb binnen drei Wochen bei uns zu melden, widrigenfalls hier: 
über anderweit verfügt werden wird. 

Ratibor den 7. März 1850. 
Der Magiſtrat. (Polizei-Verwaltung.) 


Markt- Preis der Stadt Ratibor 
vom 7. März 1850. 


Weizen: Ip der Preuß. Schffl. I rtlr. AG jgr. = pf. bis Urtlr. 
ſgr. = pf. 

Weizen: We der Preuß. Schffl. 1 rtlr. 10 ſgr.⸗ pf. bis 1 rtlr⸗ 
5 ſgr. = pf. 


Roggen: der Preuß. Schffl. -rilr. 25 fgr.=pf. bis=rtlr.2 Abr. 6pf. 
Gerſte: der Preuß. Schffl. s rtlr. 19 gr. = pf, bis= vtlr. 23 fgr. Gpf. 
Erbjen: der Preuß. Schffl. = rer. 27 ſgr. 6pf. bis rtlr. 2 gr. pf. 
Hafer: der Preuß. Schffl. a rtlr. 15 jgr. pf. bis ⸗rtlr. 18 fgr. G pf. 
Stroh: das Schock Artlr. 20 fgr. bis 2 rtlr. 25 ſgr. 

Heu: der Centner ertlr. 18 ſgr.⸗pf. bis ⸗ rtlr. 22 fgr.⸗ pf. 
Butter: das Quart 12 bis 15 ſgr. 

Eier: 6 — 7 St. für 1 far. 


Verlag und Redaction 
August Kessler in Watibor. 


Druck von Vögner's Erben in Natibor. 


Theater⸗ Anzeige. 

Dem hochgeehrten, kunſtſinnigen Publikum 
zu Ratibor zeige ich hiermit ergebenſt an, wie ich 
mit meiner vollſtaͤndig organiſirten Schauſpieler— 
Geſellſchaft die Vorſtellungen d. 17. Maͤrz c. da⸗ 
ſelbſt beginnen werde. — Das Repertoir wird aus 
den neueſten und beſſeren Erzeugniſſen der dra— 
matiſchen Literatur beſtehen, und da ich alles an— 
wenden werde, in gerundeten Darſtellungen unter— 
haltende Abende zu veranlaſſen, glaube ich auch 
die Zufriedenheit aller Theaterfreunde zu erlangen. 


Thoma s. 


Merren Hüte 
neueſter Facon in größter Auswahl bei 
L. Sehweiger. 


Wohnung-Vermiethung. 


0 In meinem Hauſe am Bahnhofe, iſt eine Wohnung 
im dritten Stocke, beſtehend aus drei Stuben, Küche und 
Zubehör, bald oder von Oſtern ab zu beziehen. 


verwitt. J. Luft. 


In dem auf dem Zbor ME 157 gelegenen Haufe iſt 
eine Parterre-Wohnung von zwei Stuben Und Küche nebſt 
Zubehör für den mäßigen Preis von 34 %% zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen. Das Nähere iſt zu erfra⸗ 
gen beim Weber Kachel neben dem Kreis-Steuer-Amt. 


„ N 
Bleichbaaren 
aller Art übernimmt und beſorgt beſtens 
A. Grunwald in Ratibor, 

Lange⸗Straße Pro. 26. 


— 


nach dem Markte ein Haar-Armband mit vergolde⸗ 
tem Schloß, worauf die Namen Mariane u. Nanette 


befindlich, verloren gegangen. Oer ehrliche Finder wird 


erſucht daſſelbe, Bahnhof-Straße im Trzkaſchen Hauſe 2 
Treppen hoch, gegen eine ange meſſene Belohnung 
abzugeben. 


In meinem Hauſe vor dem Neuenthore iſt der Ober— 
ſtock nebſt Zubehör vom 1. Juli ab zu vermiethen. Auf 
Verlangen kann auch ein Pferde ſtall und Wagenre miſe 
dazu vermiethet werden, nebſt einer Giebelſtube. 


Joſch. 


— — 


Ein gebildeter, im Rechnungsweſen und in Büreau⸗ 
Arbeiten kundiger junger Mann ſucht Beſchäftigung. Das 
Nähere in der Exped. d. Bl, 


Am 7. iſt auf dem Wege von der Bahnhof-Straße 
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m Stroh- u. Borküren-Müte 


werden wie immer aufs ſchönſte gewaſchen und 
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in neueſter Fagon moderniſirt und garnirt in 78 


der Damenputzhandlung Hr 


L. Roſenbanm, 0 


am Ringe im Hauſe des Herrn 


S Apotheker Sckeyde. 0 
VTEC 
en 27 => 3 er 


Die erſte Sendung der neueſten Son: 
nen⸗Sehirme und Marqniſen habe ich 
erhalten. 

T. Schweiger. 
— Joh. Alb. Winterfeld, Hoflieferant 
Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen und 
Bernſteinwaagren⸗Fabrikant 
in Breslau Ring 39, empfiehlt ſein ſehr wohl 
aſſortirtes modernes Weruſteinwaaren⸗ 

Lager, beſtehend aus den mannigfaltigſten 

Gegenſtaͤnden fuͤr Damen und Herren. 

Sein Stand iſt am Neumarkt, vis a vis vom Flei⸗ 
ſcher Tlach, und bittet bei Verſicherung der billigſten Preiſe 
um gütigen Zuſpruch, fo wie genau auf feine Firma ach⸗ 
ten zu wollen. N ; 


Strohhüte nach Wiener Art werden gewa— 


ſchen bei 
Marie Mika, 


wohnhaft im ſtädt. Waiſenhauſe. 


Press Ermüssignug! 
Statt 12 Thlr. iſt für 6 Thlr. 


durch A. Keßler's Buchhandlung in Natibor zu 
beziehen: 

x * N f (BELLE 22 

Die Pracht - Bilter - Bibel 

oder 
die ganze heilige Schrift 
des alten und neuen Teſtaments. Nach der deutſchen Ue⸗ 
berſetzung Dr. Martin Luther's mit einer Vorrede vom 
Pralaten Dr. Hüffel. 2 Theile vollſtändig in einem (1180 
Seiten) ſtarken Bande. Groß- Lexikonformat. Neueſte 
Carlsruher Prachtausgabe auf Velinpapier mit 28 prächti⸗ 
gen Stahlſtichen im Umſchlage neu broſchirt. 
Ladenpreis: 12 Thlr. 

Durch Unterzeichneten zu beziehen für 6 Thlr. 


Aug. Kessler. 
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A. Keßler's Buchhandlung in Ratibor. 
Bumoriſtische Unterhaltungsſchriften | 
man Deimises won Genilden 28 M 20 T l 


Unterzeichneter beabſichtigt neuerdings dreißig gute Oelgemälde nebſt andern Kunſtgegenſtänden zur Gratis⸗ 
Vertheilung zu bringen. Jeder Käufer einer der folgenden Unterhaltungſchriften, von denen jede einen ſtarken Band 
in Taſchenformat von circa 500 Seiten bildet, und deren drei erſte humoriſtiſche Aufſätze aller Art in Proſa und Ver⸗ 
fen, nebſt Anekdoten und dergl. enthalten und zugleich einzelne Abtheilungen des Tivoli von E. Ortlepp in 12 Bänden 
bilden, erhält bei baarer Zahlung einen Prämien-Schein und nimmt durch dieſen Antheil an der Vertheilung der unten 
verzeichneten 448 Kunſtgegenſtände. N achfir 

1) Der luſtige Schiffskapitän auf dem Dampfſchiff. 4 Theile in 1 Band. broſch. 

2) Der luſtige Condukteur auf dem Eilwagen. 4 Theile in 1 Band. broſch. 

3) Der luſtige Geſellſchafter auf der Eiſenbahn. 4 Theile in 1 Band. broſch. 

4) Dramatiſches Potpourri. Auswahl komiſcher Szenen und Geſänge aus: Fröhlich, Lumpacivagabundus, Bär 
und Baſſa, Hamlet, Traveſtien und Schülerſchwänke, Carolus Magnus, Feſt der Handwerker, Sieben 
Mädchen in Uniform, Traveſtirte Jungfrau von O., Wiener in Berlin, Prezioſa, Schneider— 
mamſells u. ſ. w. 

Der Baarpreis eines jeden Buches iſt nur 24 n Die Beſtellungen können bei allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands gemacht werden, in Ratibor bei A. Keßler. 


Verzeichniß der zur Vertheilung kommenden Kunſtgegenſtände. 


A. Dreißig Oelgemälde.) 
1) Paul Veroneſe, der Tod der Lukretia. (Lebensgroß. )“ Höhe, 6 Breite. Werth 200 fl. 
2) H. Carracci, große Gruppe von Engeln. 5“ H. 6 B. Werth 150 fl. 
3) Schule Claude Lorrains, pittoreske Landſchaft mit badenden Frauen. 2 8" H. 3,3“ B. Werth 40 fl. 
4) Salvator Roſa, wildromantiſche Schlucht mit Räubern. 1“ 5“ H. 17 11” B. Werth 50 fl. 
5) dto. das Seitenſtück, gleiche Größe und Werth. 
6) Michel Angelo, Bildniß des Pabſtes Paul IV. 1’ 7” H. 192“ B. Werth 60 fl. 
7) Graf Durante, ein welſcher Hahn und anderes Geflügel 272“ H. 28, B. Werth 60 fl. 
8) Rottenhammer, die drei Grazien. 1’ 4“ H. 1“ B. Werth 50 fl. j 
9) Martin Schön, Kurfürft Friedrich der Weiſe. 10“ H. 77,” B. Werth 20 fl. 
10) Tintoretto, St. Johannes die Offenbarung ſchreibend. 2. H. 2. 10“ B. Werth 30 fl. 
11) Panninni, Korinthiſche Tempelruinen. 17 10“ H. 2,8“ B. 45 fl. 
12) Titians Schule, eine ſchlafende Venus. 3,3“ H. 4 6“ B. Werth 50 fl. 
13) Caſtiglione, ein Pfau in natürlicher Größe 1° 9” H. 3, B. Werth 20 fl. 
14) Reuter (maestro Leandro), eine Schlacht zwiſchen Türken und Chriſten. 2 4" H. 3“ B. Werth 36 fl. 
15) Roland Savery, große Landſchaft mit allen Arten vierf. Thieren und Vögel. 2“ 6“ H. 4 B. Werth 25 fl. 
16) Watteau, kleines Converſationsſtück. 1° 27.9. 1“ B. Werth 30 fl. 
17) Berghem, Hirtenknabe mit Ziegen 1“ H. 1“ 5,“ B. Werth 45 fl. 
18) Teniers, D., Trink- und Spielgelage junger Männer. 1° 1½“ H. 1/4“ B. Werth 50 fl: 
19) J. Dav. de Heem, großes Stillleben. 4 H. 2½ B. Werth 80 fl. 
20) Van Dyk, Bildniß eines Gelehrten. I’ 107 H. 23“ B. Werth 75 fl. 
21) Unbek. Bildniß von P. P. Rubens. 1' 3" H. 10% “ B. Werth 25 fl. 
22) v. d. Werff, Endymion auf einen Fell ausgeſtreckt. 2 H. 3 2“ B. Werth 60 fl. 
23) P. Breughel, Loth mit feinen Töchtern auf der Flucht. 2 4“ H. 3, B. Werth 80 fl. 
24) Nach Hondeköter, ein Geflügelſtück. 2“ H. 3“ B. Werth 20 fl. 
25) dto. Seitenſtück, ebenſo. 
26) Solinaker, Landſchaft mit Viehheerde. 1“ 2“ H. 105“ B. Werth 20 fl. 
27) Cignani, kleiner weiblicher Kopf 1“ 5“ H. 1“ 2” B. Werth 15 fl. 
28) Pauditz, ein Stillleben. 107“ H. 1“ 11“ B. Werth 12 fl 
29) Eine Reiterſcene. 3“ H. 1° 1“ B. Werth 12 fl. 
30) Desgleichen ebenſo. 
B. Dreihundert feine Farbenbilder jedes 2 Fuß hoch. 
50 Stücke: Die drei Grazien nach Raphael. — 50 St. Die medizeiſche Venus. — 50 St. Amor und Pfyche. 
— 50 St. Die badende Venus. — 50 St. Sakontala. — 50 Pomona. 
C. Einhundert Albums mit huͤbſchen Stahlſtichen und Lithographien. 
D. Zwölf Stuͤck Vaſen, Kruͤge und Schalen aus Marmor. 
E. Zwölf weſtindiſche Pracht-Rieſen⸗Muſcheln. 
| De Geſammtzahl der Gewinne 448 Stück, 
Sämmtliche Gegenſtände können in meiner Kunſthandlung täglich beſichtigt werden. Die Verlooſung durch Ur⸗ 
kundsperſonen erfolgt am 1. Mai. Die Ablieferung wegen Druck der Liſten und Verpackung gegen Ende Mai. 
Stuttgart am 17. Januar 1850. 


Verlags-, Buch⸗ und Kunſthandlung von Heinrich Köhler. 


) Sämmtlich im beſten Zuſtand, mit Goldrahmen; die Größe iſt ohne Rahmen zu verſtehen, 


